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Ein langer Schulweg

Den Wasserbächen gleich strömen im Bergland die Kinder aus einsamen
Hirtenhütten und weltabgelegenen Einzelhöfen im Talschulhause zu-
sammen. — Aenneli Siegenthalers Schulweg misst rund 5 km Luftlinie
mit 330 m Höhenunterschied. Doch ist ihm der Trost gegeben: Beschwer-

liehe Wege formen starke Menschen

/
' as ist ein langer Schulweg? Darüber gehen die Auf-

fassungen der Schüler und ihrer Eltern je nach Landes-
gegend stark auseinander. In geschlossenen Dorfsiedlungen
wird über die Zulässigkeit eines halbstündigen Schulweges
schon debattiert; in bergigen Einzelhof-Gebieten nimmt
man doppelt so lange als Selbstverständlichkeit in Kauf. Im
hintern Emmental z. B. kennt man lV2stündige Schulwege,
die sich bei Neuschnee oder zur Zeit mächtiger Schnee-
wehen bis zu 2 und mehr Stunden dehnen können.

Den Wassern gleich strömen im Bergland die Kinder
aus," einem stundenweiten Einzugsgebiet im Talschulhaus
zusammen. Einsame Hirtenhäuschen und weltverborgene
Einzelhöfe sind die Quellen dieses Kinderstromes.

Sicher sind derart lange Schulwege beschwerlich und
im Wintersturme oder zur Zeit der Lawinenbildung sogar
recht gefährlich. Sie erfordern fleisgige Revision der Schuh-
nägel, und mancher Hosenboden erleidet beim Tannenklet-
tern oder auf verwegenen Rutschpartien böse Risse. Und

trotzdem: Wohl den Eltern, die ihre Kinder nicht aus fal-
scher Sorge deswegen bemitleiden. Ein langer Schulweg
schenkt den Kindern Gaben, die ihnen kein Elternhaus und
keine Schule geben können. So lange die Verhältnisse nicht
zu ändern sind, wäre es ein Verbrechen, die Jugend dieser
gewohnten Gänge wegen bedauern zu wollen und ihr ein-
zureden, ihr geschähe damit ein Unrecht. Zu bedauern
wäre diese Jugend erst von dem Momente an, da sie sich
selbst bedauerte. Zum Glück nimmt man diese Dinge bei
uns als Selbstverständlichkeit auf sich und gewinnt ihnen
die positiven Seiten ab.

Eine alte Berglerin, die Mutter eines nachmaligen
höhern Offiziers, erklärte ihrem Sohne, als sie in spätem
Jahren zusammen ihr hochgelegenes Geburtshäuschen be-
suchten, und er sie der bittern Wegverhältnisse wegen, be-
sonders bei harstigem Schnee, bemitleiden wollte: «Das
isch grad ds Schönschte gsy vo der ganze Schuelzyt, der
Schuelwäg. Uf e gfrornige Schnee han i mi gäng am
meischte gfreut, vowäge, de han i de albe uf der Chüder-
schufle (Kehrrichtschaufel) z'Schuel chönne.» — Und ein
Hirte erzählte, er habe seinem Erstklassbuben, dem nach
einem nächtlichen, wilden Schneetreiben der Schnee bis
weit über die Knie reichte, ein Weglein geschaufelt. Aber
nur ein einziges Mal und nachher nie mehr. Denn, als er,
schweisstropfnass vom Schaufeln, v/ieder bergwärts ge-
stiegen sei, habe er aus den Schuhspuren des kleinen Lau-
sers ersehen müssen, dass dieser vom Hause weg bis zur
Talstrasse durch den zur Seite geworfenen Schneewalni ge-
sljungget sei, statt dem mühsam geschürten Weglein nach.

Gesunde Kinder werden durch Widerstände eben zum
Erproben ihrer Kräfte direkt herausgefordert. Gottlob ist
dem so. Um eine Jugend, der bequemes Leben schon das
Höchste bedeutete, müsste einem bange werden. Die Er-
kenntnis, dass auch beschwerliche Wege starke, wetterfeste
und zähe Menschen formen helfen, sind dem künftigen
Geschlecht nützer als müssige Wehleidigkeit.

Ueber körperliche Kräftigung Stählung des Willens hin-
aus aber bietet ein langer Schulweg dem erlebnishungrigen
Kinde reiche Seelenspeise. Das findet der Leser meister-
haft dargestellt im Buche «Drätti, Müeti u der Chlyn» im
Kapitel «Schuelwäge» von Simon Gfeller. K. Uetz.

Während Vaters Militärdienst ist Aenneii auch „Stallknecht". Links: Nach dem Morgenessen packt die Mutter den Kindern Milch und Brot in den
Das Tagewerk der Bauernkinder beginnt meist lange vor dem Rucksack. Denn zu Mittag speisen die entfernter wohnenden Schüler im Schulhause.
Gang zur Schule mit Grasen, Melkenhelfen, Milch zur Käserei Rechts: Von allen Seiten kommt der Schülerbach heruntergeströmt. Im Vorfrühling und

tragen usf. Herbst darf man den Weg abkürzen und über die Matten rennen. Später, bei hohem
Gras, wäre das jedoch Sünde

Das Kinderbächlein ist schon zu einem Fluss angeschwollen. Auf dem Vom Werden und Wachsen ist auch in der Schulstube die Rede.
Heimwege allerdings wird die Kolonne weniger geschlossen mar- Die Lehrerin demonstriert an selbstgezogenen Bohnen den Einfluss
schieren. Den Lockungen des fliessenden Wassers und dem Wohlgeruch „„n Wasser, Sonnenwärme und Erde

reifender Erdbeeren soll dann widerstehen wer will

Bis zum nächsten Hause muss Aenneli vorerst eine halbe Stunde mutterseelen-
allein durch Wald und Wiese wandern. Zur Winterszeit nimmt es eine Laterne
mit. Wie froh ist es über den ersten Weggefährten, der ihm durch lautes

Rufen kundtut, dass er getreulich wartet

Zu dreien geht's weiter dem stark verbauten Wildbach entlang

Unten links:
„Wele der Stercher?" Aenneli soll Kampfrichterin sein in diesem

Buben-Hosenlupf

Unten rechts:
Schulhaus in Sicht! Unter den weissen Wolken sieht es gar

nicht so schreckerregend aus

Lin IsnAsr Lczkul^sg

Oen Wazzscbäcben gieicb strömen im Sscgianci ciis Kincisc ou; einsamen
btictsnbvtten unci veitabgeiezsnen Sinssiböfsn im loizckuibouze su-
zommen. — ^.snnsii Ziezentboisc! Zckuiveg miüt cunci Z icm tuftiinis
mit ZZO m >-iöbenunteczcbie6. Oocb izt ikm ciec Dost gegebene keîcbvsc-

iicke Wegs tocmen Ztocics tvtsnzcbsn

/
as ist ein langer Lckulweg? Darüber geben dis àf-

fassungen cier Lckülsr und ikrer Litern ^je nsck Landes-
gegsnd stark auseinander. In gsscklossensn Dorfslsdlungen
wird über die Lulassigksit eines kalbstündigsn Lckulwegss
sckon debattiert; in bergigen Lin^elkof-Qebieten nimmt
man doppelt so lange sis Lelkstverstândlickksit in Kauf. lin
kinìsrn Lmmsntsl 2, IZ, kennt man 1'/-sìûndigs Lckulwsge,
die sick ksi Deuscknee oder 2ur Leiì mâcktiger Lcknee-
weiren bis 2u 2 und rnebr Stunden debnen können.

Den Wassern gleick strömen irn Lsrglsnd dis Kinder
sus' einein stundenweiten Lin2ugsgsbist irn Lalsckulkaus
2usammsn. Linssms Dirtenkâuscken und weltvsrborgsne
Lin2elköfs sind dis (Zueilen disses Kindsrstromes.

Lieber sind dersrt lange Lckulwsge bsscbwsriicb und
irn Wintsrsturms oder 2ur Lsit der Lawinsnbildung sogar
rscbt gsfâkrlick. Lie erkordsrn fleissige Revision der Lebuk-
nsgel, und rnsneber Hosenboden erleidet beirn Isnnenkist-
tern oder auf verwegenen Rutsebpsrtien böse Risse. Und

ìràdsm: Wokl den Litern, die ibre Kinder nicbt aus fal-
scber Lorge deswegen bemitleiden. Lin isnger Lcbuiwsg
scbenkt den Kindern Dsben, die ibnen kein Llternkaus und
keine Lekuls geben können. Lo isngs die Vsrbältnisss nickt
2U ändern sind, wäre es sin Verbrecbsn, die dugend dieser
gewokntsn (länge wegen bedsusrn 2U wollen und ikr ein-
Zureden, ikr gesckäke damit ein Dnreckt. Lu bedauern
wäre diese .lugend erst von dem Moments an, da sis sick
selbst bedauerte. Lum Qlück nimmt man diese Dings bei
uns als Leibstvsrständiickksit auk sick und gewinnt iknen
die positiven Leiten ab.

Line alte Rerglerin, die Mutter eines nackmsligen
küksrn Okli/isrs, erklärte ikrsm Lokne, als sie in spätern
.lskrsn Zusammen ikr kockgelsgenes (leburtskäuscken bs-
suckten, und er sie der bittern Wegverkältnisss wegen, be-
sonders bei ksrstigem Lcknee, bemitleiden wollte i «Das
isck grad ds Lekönsckte gszc vo der ganse Lckuels^t, der
Lckuelwäg. Dl e gkrornigs Lcknee Kan i mi gäng am
msisckte gfreut, vowsgs, de kan i ds albs uk der Dküder-
sckulle (Kskrricktsckaufsl) s^Lckuel ckänns.» — Dnd ein
llirte srsäklte, er kabs seinem Lrstklassbuben, dem nack
einem näcktlicken, wilden Lcknsetrsiben der Leknss bis
weit über die Knie reickte, ein Wsglein gsscksukelt. s^ber
nur ein emsiges Mal und naekksr nie mekr. Denn, als er,
sckweisstropfnass vom Lcksuleln, v/isder bsrgwärts ge-
stiegen sei, kabs er aus den Lckukspuren des kleinen Lau-
sers srssksn müssen, dass dieser vom Dause weg bis sur
Lalstrasse durck den sur Seite gewordenen Lckneewalni gs-
stunggst sei, statt dem müksam gssckortsn Wsglein nack.

Llssunds Kinder werden durck Widerstände eben sum
Lrproben ikrsc Kräfte direkt ksrausgedordert. (lottlob ist
dem so. Dm sine üugsnd, der bspusmss Leben sckon das
Döeksts bedeutete, müsste einem bange werden. Die Lr-
Kenntnis, dass auck bssckwsrlicks Wegs starke, wetterfeste
und säke Msnscksn formen keifen, sind dem künftigen
(lesckleckt nütssr als müssigs Weklsidigkeit.

Debsr körpsrlicke Kräftigung Ltsklung des Willens kin-
aus aber bietet ein langer Lckulweg dem srlebniskungrigen
Kinde reicke Leelsnspsise. Das findet der Leser meiste»
kakt dargestellt im Rucks «Dratti, Müeti u der Lkl^n» im
Kapitel «Sckuslwäge» von Simon Qfeller. K. Dets.
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LcaZ, väce cioz jsciock Zuncie

^)ci5 I^iric!ef'däc^Iein Î5î einem k'iusz cinge5cii>vc)IIen. ciem Vom V^ei'cisn Dnc! V^ocii8sn Î5î oucii in cisr' §ciiul8îuì)e cjie i^ecie.
tlsimvege oiiscciingz vicci ciis koionne venigec oszckiozzen moc- vis tebcscin ciemonztcisct on zsibztzssogenen Soknen cien Sintiu-Z
zcbiecen. ven tocicungen ciez liie-zsncien >Vo-zecz unci ciem Nobigscuck ^zsc, 5°nnen»öcme unci Sccie

csitenciec Sccibescsn zoii ciann viciscsteben vec vi!I

kiz sum nöckätsn ltouzs muzz ^snnsii voceczt eins koibe Ztuncis mutteczeeisn-
oiisin ciuccb Woict unci Wisse vonciecn. 2iuc Wintsczssit nimmt S5 eine totecne
mit. Wie tcob izt ez llbec cien eczten Weggeläbcten, ciec ikm ciuccb ioutez

Kufen icuncitut, ciazz ec Zetceuiick voctet

?u ciceien gekt'z veitec ciem 5taci< vecbouten Wiicibocb entionz

Unten iinicz:
..Weis 6ec Zteccbec?" ^.enneii 50I! Xampfcicbtecin zein in ciiezem

kuben-btozenlups

Unten cscktsi
Zckuibouz in Zickt! Untec cien veizzen Woiicsn siebt sz goc

nicbt 50 scbcecicsccegsnci ous


	Ein langer Schulweg

